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Vorlagebericht: 
 
Nach Art. 32 Abs. 1 LkrO wählt der Kreistag aus seiner Mitte für die Dauer 
der Amtsperiode den Stellvertreter des Landrates. Der gewählte Stellver-
treter des Landrats ist Ehrenbeamter des Landkreises (Art. 32 Abs. 1 Satz 
2 LkrO). Das Nähere regelt das KWBG (Art. 32 Abs. 3 LkrO).  
 
Bei der Wahl ist gemäß Art. 45 Abs. 3 LkrO Folgendes zu beachten: 
 

• Die Wahl muss in geheimer Abstimmung, also mittels Stimmzettel, in einer 
Wahlkabine durchgeführt werden. Das Ausfüllen von Hand ist allerdings zulässig 
(Hölzl, Anm. 3 c zu Art. 51 GO). 

• Die Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder des Kreistages (31) muss anwe-
send und stimmberechtigt sein. 

• Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhält. 
• Ungültig sind Nein-Stimmen und leere Stimmzettel. 
• Die Wahl ist zu wiederholen, wenn mindestens die Hälfte der abgegebenen 

Stimmen ungültig sein sollte. 
• Erhält kein Bewerber mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen, er-

folgt eine Stichwahl unter den beiden Bewerbern mit der höchsten Stimmzahl. 
• Bei Stimmengleichheit in der Stichwahl entscheidet das Los. 

 
Die Wahl muss schriftlich angenommen werden; eine Ernennung entfällt (Art. 9 KWBG) 
 
Anschließend ist der gewählte Stellvertreter des Landrats gemäß Art. 27 Abs. 1 KWBG, 
§ 38 BeamStG zu vereidigen. Die Eidesformel lautet: 
 

Ich schwöre Treue dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland und 
der Verfassung des Freistaates Bayern, Gehorsam den Gesetzen und gewissen-
hafte Erfüllung meiner Amtspflichten, so wahr mir Gott helfe. 

 
Der Diensteid kann auch ohne die Worte „so wahr mir Gott helfe“ geleistet werden. Er-
klärt ein Beamter oder eine Beamtin, aus Glaubens- und Gewissensgründen keinen Eid 
leisten zu können, so sind anstelle der Worte „ich schwöre“ die Worte „ich gelobe“ zu 
sprechen oder es ist das Gelöbnis mit einer dem Bekenntnis der Religionsgemeinschaft 
oder der Überzeugung der Weltanschauungsgemeinschaft des Beamten oder der Be-
amtin entsprechenden, gleichwertigen Beteuerungsformel einzuleiten (Art. 27 Abs. 2 
KWBG) 
 
 
 
 
 
 


